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I Vas «ns -er Tag bringt
k — r. — s

f Oesterreich hat jetzt auch formell Rußland den Krieg
erklärt.

Das Erscheinen unseres Straßburger Parteiorgans, der
Freien Presse, ist jetzt wieder gestaltet worden.

Die Abgg. Ablast (Fortschrittler) und Fürst Radziwill
(Pole ) sollen in Rußland festgehalten werden .

ch Im Reichstag hat man eine Vermittlungsstelle für
die Arbeiter in Handel and Industrie geschaffen .

In Berlin haben am Dienstag Stratzenpassanten dem
englischen Botschafter die Fenster eingeworfen. Die Ber¬
ti»« Presse tadelt — mit Recht — diese Ausschreitungen.

In Paris mutzten die Beamten der Ssterreichisch -unga-
kijcheu Botschaft vor der fanatisierten Menge flüchten .

f Das Gefecht bei Soldau kostete den Deutschen 3 Tote
»nd 18 Verwundete .

f Der franz- sffche Ort Briey bei Metz ist von den
deutschen Trappen genommen worden. Das ist die erste
Nachricht vom deutsch-französischen Kriegsschauplatz .

f Im Schwarzen Meer sollen die Russen mehrere
deachche Handelsschiffe weggenommen haben.

f Der Kaiser hat einen Aufruf an das deutsche Heer
»nd die deutsche Marine erlassen .

100 Millionen Pfund Sterling soll das englische Par¬
lament zur Kriegsfiihrung bewilligen .

Die S chwe iz hat die Ausfuhr von Lebensmitteln ver¬
boten .

f Die Meldung , in Baden seien bereits viel« Spione
— in Rastatt allein 60 — erschossen worden , ist falsch.

In der französischen Kammer hat der Präsident Des¬
chanel dem ermordeten Gen. James einen marinen Nachruf
gewidmet.

- te ssztal-emokratle uns Ser Krieg.
Wir wollen keine Knechte des Zaren werden .

Mit dem Ausbruch der ungeheuren Weltereignisse , in
denen sich das Schicksal unseres Weltteiles entscheiden wird,
sind die inneren Parteikämpfe mit einem Schlage verstummt .
Auch jener Teil der bürgerlichen Presse , der sonst in der
gehässigen Bekämpfung der Arbeiterbewegung seine eigent¬
liche Aufgabe erblickt , hat es, einer Weisung folgend , sei es
ans eigener Erkenntnis der gebietenden .Stunde , den inneren
Kampf auf der ganzen Linie eingestellt . (Höchstens macht
die Zentrumspresse eine unrühmliche Ausnahme. )

Wenn die Sozialdemokratie nicht angegriffen wird,
braucht sie sich auch nicht zu verteidigen, und auch ihren
überzeugten Anhängern bleibt dann für den Augenblick
keine andere Pflicht als die, den deutschen Boden vor den
zarischen Kriegshorden zu beschützen.

Don den Männern , die jetzt im Felde stehen, gehört
jeder dritte seiner inneren lleberzeugung nach zu uns. Jeder
dritte , der drautzen fällt , war einer der Unseligen . Wir be¬
klagen jedes Opfer , das dieser schreckliche Krieg fordert,
welcher Partei und welcher Nation er auch angehören mag .
Wir vergessen aber dabei nicht, daß jeder Kanonenschutz des
Gegners Lücken auch in die Reihen der deutschen Arbeiter¬
bewegung reiht.

Der unwiderstehliche Druck der militärischen Gewalt

zieht alle mit sich fort . Aber die klassenbewutzten Arbeiter
folgen nicht nur äuherer Gewalt, sie gehorchen ihrer
eigenen lleberzeugung . wenn sie den Boden, auf
dem sie stehen, vor dem Einbruch des Ostens verteidigen.

Das Verhalten unserer Widersacher in der inneren Po¬
litik beweist, daß auch nach ihrer lleberzeugung das
Deutsche Reich in der Not alle braucht , um die furchtbarste
Gefahr von sich abzuwehren . Wir wollen dafür sorgen ,
daß diese lleberzeugung auch nach dem Kriege lebendig
bleibt . Wäre sie stets vorhanden gewesen und hätte man
aus ihr immer die richtigen Schluhfolgerungen gezogen ,
dann wäre manche Abrechnung überflüssig geworden , di«
jetzt über den Krieg hinaus vertagt ist .

Wir lesen jetzt in hundert Aufrufen, datz wir alle
eine große Gemeinschaft sind , daß es in den Pflichten ge¬
genüber dem Ganzen keinen Unterschied geben dürfe zwi¬
schen Arm und Meich. Was jetzt allenthalben gepredigt
wird im Interesse der nationalen Verteidigung, mutz für¬
derhin auch gelten , wo es sich darum handelt, im Frieden
die Wohlfahrt der Gesamtheiten zu fördern, Not und
Elend zu bannen, Ungerechtigkeit zu vermeiden .

Die beherrschten Klassen leisten ohne Zögern ihre
Kriegspflichten. Sie werden später die Herrschenden desto
lauter an die nationalen Friedenspflichten erinnern,
die zu erfüllen sie vordem versäumt hatten . Das Volk
bringt jetzt furchtbare Opfer , aber es bringt sie nicht für ein¬
zelne oder für eine Minderheit, es kämpft für sich selbst,
für sein« Freiheit nach auhen und innen . Die schlimmste
Gefahr droht jetzt seiner Freiheit aus dem barbarischen
Osten und feinen Helfershelfern, und solange diese Ge¬
fahr nicht abgewehrt ist, gibt es nur einen Willen, nur
eine Pflicht.

Wir , die wir niemands Knechte sein wollen , wollen
nicht Knechte des Zaren werden !

Zur Kriegslage.
Der französische Ort Briey genommen.

Der Ort Briey, nordwestlich von Metz , ist von deut¬
schen Truppen besetzt worden.

Das Gefecht bei Soldau»
das zur Vernichtung einer Brigade der angreifenden russi¬
schen Kavalleriedivision und zu weiteren Verlusten der zu¬
rückgehenden Teile bei Neidenburg führte, hat auf deutscher
Seite drei Tote und 18 Verwundete gekostet.

Deutsch « Kavallerie bei Kalisch .
Deutsche Kavallerie hat gestern Wieslon südlich von

Kalisch besetzt . Sie wurde von der Bevölkerung freudig
begrüßt.

Deutschs Handelsschiffe von Russen weggenommen.
(W . B .) Aus Petersburg , 6 . August wird be¬

richtet : Im Schwarzen Meer nahmen die Russen mehrere
deutsche Handelsschiffe weg . — Die Mobilmachung in Pe¬
tersburg und im Bezirk Petersburg ist durchgeführt .

Gegen die Beschädigung von Eisenbahnen.
( W . B . ) Berlin , 6 . August . Die Truppen, sowie

die weiteren zuständigen Stellen sind erneut darauf hin-
gewiesen worden, datz bei Anschlägen auf Eisenbahnan-
lagen und Kunstbauten die auf frischer Tat Betroffenen
auf der Stelle zuerschietzen sind . Jede Person ,
die sich in verdächtiger Weise derartigen Anlagen nähert ,
setzt sich also der Gefahr aus , niedergeschossen zu werden .

Spionserfchietzungen.
In Halber st adt sind die verhafteten Spione stand¬

rechtlich erschossen worden.
In Ludwigsburg bei Stuttgart erschoß ein

Militärposten vor hem Munitionsdepot einen Mann , der
sich an das Depot herangeschlichen hatte.

Opferwilligteit der Reichstagsabgeordneten .
Unter den Vorlagen für den Reichstag befand sich auch

eine Vorlage des Äündesrats , die den Mitgliedern des
Reichstags für die kommende auhergewöhnliche parlamen¬
tarische Session Diäten im Gesamtbeträge von 200 Mark
zubilligt. Die Abgeordneten erklärten jedoch einmütig, datz
sie für diese Kriegstagung grundsätzlich keine Diäten anneh--
men .

Verschölle»« Reichslagsabgeordnete .
Unter den zur Reichstagseröffnung gekommenen Ab¬

geordneten fehlte der fortschrittliche Abgeordnete Ablatz .
Er ist seit 14 Tagen in Rußland, und zwar in Moskau,
wo er mit seiner Familie weilte , verschollen. Alle Bemü¬
hungen des Auswärtigen Amtes, etwas über das Schicksal
des Abgeordneten zu erfahren, waren vergebens. Auch der
polnische Abgeordnete . Fürst Radziwill , der Offizier
ist, wird in Rußland festgehalten .

Vermittlung der Arbeitskräfte.
In einer im Reichstag äbgehaltenen Sitzung, bei der

die zuständigen Ministerien und das Reichsamt des In¬
nern vertreten waren, wurde die Errichtung einer Zentral¬
stelle im Reichsamt des Innern für alle Angelegenheiten
der Verteilung der Arbeitskräfte über das Land, für die
Beschaffung von Arbeitern und den Ausgleich zwischen An¬
gebot und Nachfrage auf dem Arbeitsmarkt in Land¬
wirtschaft und Gewerbe beschlossen .

Belgien Mid die deutsch« Truppenbewegung.
Nach einem Extrablatt der Kölnischen Zeitung hat der

deutsche Gesandte in Brüssel bei der belgischen Regie¬
rung angefragt , ob sie bereit sei, die deutschen Operationen
zu erleichtern . Der Ministerrat hat beschlossen , ablehnend
zu antworten .

Dis Maßnahmen Englands .
Das englische Unterhaus bewilligte sür außergewöhn¬

liche Maßnahmen 100 Millionen Pfund (zwei Milliarden
Mark ) .

München , 6 . August . Das Guthaben des russischen
Staates bei der hiesigen Vereinsbank ist beschlagnahmt wor¬
den .

Die Schließung der Dardanellen .
Kon staut in opel , 6 . August . Amtlich wird be¬

stätigt, datz die Dardanellen und der Bosporus geschlos¬
sen sind, doch können Handelsschiffe mit Hilfe von Lotsen
die Meerenge passieren.

Keine Soldatenbriefewährend der Mobilmachung .
Das Kriegsministerium und das Reichspostamt erlas¬

sen eine Bekanntmachung , worin mitgeteilt wird, datz wäh¬
rend der Beförderung der Truppen aus ihren Standorten
in das Aufmarschgebiet eine Ausgabe von Postsendungen
an die Truppen nicht stattfindet. Es empfiehlt sich daher
nicht, alsbald , nachdem eine Truppe ihren Standort ver¬
lassen hat , Sendungen an Personen der Truppen zu richten.

Amtliche Darstellungen der Kriegsursachen.
. Dem deutschen Reichstag ging vom Auswärtigen Amt

eni Weißbuch zu, das die Darstellung des Kriegsanlasses
und eine Reihe Aktenstücke enthält. Die Denkschrift sieht
als bewiesen an, datz amtliche serbische Personen das Ver¬
brechen von Serajewo gefördert haben. Das Verbrechen

-legte die Ziele der grotzserbischenPolitik und deren verbreche¬
rische Mittel" dar : Die schlietzliche Lostrennung der südöst¬
lichen Teile Oesterreich- llngarns und ihre Vereinigung mit
Serbien . Zum dritten Male in sechs Jahren führt Serbien
Europa an den Rand eines Weltkrieges , gestützt auf die
Hoffnung auf russische Unterstützung . Die russische Politik
hat bald nach 1908 den gegen den Bestand der Türkei ge¬
richteten Bund der Balkanstaaten unter russischem Patro¬
nat zu gründen versucht, der die Türkei siegreich zurück¬
warf , aber bei der Beuteverteilung auseinanderging. Die
Idee der russischen Staatsmänner blieb aber dieser

Balkanbund unter russischem Patronat,
der sich nun nicht mehr gegen die zusammengebrochene
Türkei, sondern diesmal gegen Oesterreich-Ungarn richten
sollte . Serbien sollte Bosnien und die Herzegowina von
Oesterreich bekommen und dagegen Mazedonien an Bulga¬
rien abtreten . Zu diesem Behufs konnte Bulgarien durch
Isolierung mürbe gemacht und Rumänien durch eine mit
Hilfe Frankreichs unternommene Propaganda an Rußland
gekettet , Serbien nach Bosnien und der Herzegowina ge¬
wiesen werden .

Oesterreich -Ungarn konnte diese Pläne weder mit der
Würde noch mit der Selbsterhaltung der Monarchie für

vereinbar halten . Es benachrichtigte uns von dieser Auf¬
fassung und erbat unsere Ansicht. Aus vollem Herzen konn¬
ten wir unserm Bundesgenossen unser Einverständnis mit
seiner Einschätzung der Sachlage geben und ihm versichern,
datz eine Aktion, die er für notwendig hielte , um der gegen
den Bestand der Monarchie gerichteten Befeindung in Ser¬
bien ein Ende zu machen, unsere Billigung finden würde.
Wir waren uns dabei wohl bewußt , daß ein etwaiges

kriegerisches Vorgehen Oesterreich -Ungarns gegen Ser¬
bien Rußland auf den Plan bringen und uns hiermit
unserer Bundespflicht entsprechend in einen Krieg ver¬
wickeln könnte .

Wir konnten aber in der Erkenntnis der vitalen Interessen
Oesterreich - llngarns , die auf dem Spiele standen , unserem
Bundesgenossen weder zu einer mit seiner Würde unver¬
einbaren Nachgiebigkeit raten , noch auch ihm unseren Bei¬
stand in diesem flaueren .Moment versagen . Wir konnten
dies um so weniger , als auch unsere Interessen durch die
andauernde serbische Wühlarbeit auf das empfindlichste be¬
droht wurden. Wenn es den Serben mit Rußlands und
Frankreichs Hilfe noch länger gestattet geblieben wäre,
den Bestand der Nachbarmonarchie zu gefährden, so würde
dies den
allmählichen Zusammenbruch Oesterreichs und eine Unter¬
werfung des gesausten Slawentums unter russisches Szepter

zur Folge haben, wodurch die Stellung der germanischen
Rasse in Mitteleuropa unhaltbar würde . Ein moralisch ge¬
schwächtes, durch das Vordringen des russischen Panslawis¬
mus zusammenbrechendes Oesterreich wäre für uns kein Bun¬
desgenosse mehr , mit dem wir rechnen und auf den wir
uns verlassen könnten , wie wir es angesichts der immer
drohender werdenden Haltung unserer östlichen und west¬
lichen Nachbarn müssen. Wir ließen daher

Oesterreich völlig freie Hand
in seiner Aktion gegen Serbien . Trotz der gewährten Frist
von 43 Stunden habe Serbien sofort mobilisiert. Deutsch¬
land habe versucht, die anderen Mächte davon zu überzeu¬
gen . datz Oesterreich in berechtigter Notwehr zu den Waffen
greife . Kein Kulturstaat habe das Recht, in diesem Kampf
gegen Unkultur und politische Verbrechermoral Oesterreich
in den Arm zu fallen und die Serben ihrer gerechten Strafe
zu entziehen . Oesterreich- llngarn habe Rußland mitgetrilt ,
datz seine Schritte gegen Serbien lediglich defensiver Natur
seien und den Zweck haben, Garantien von Serbien für
eine ruhige Haltung zu erlangen. Auf die deutsche Erklä¬
rung hin, datz man

die Lokalisierung des Konfliktes
wünsche sagten Frankreich und England ihre Mitwirkung
im gleichen Sinne zu . Am 24 . Juli aber erschien das
amtliche russische Communique , wonach Rußland in dem
Konflikt nicht indifferent bleiben könnte . Dasselbe erklärt?
der russische Ministerpräsident dem deutschen Botschafter
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Pourtales . Sa ' -- oro ergillg sich dabei in maßlosen Ankla-'I
gen gegen Oesterreich und war sehr erregt, «irf das be - ^
stimmtest: erklärte er, datz die fsrbisch -Ssterre' -hische Disfe - '
renz zwischen den Beteiligc-m allein ausgettagcn werde ,

!öE RuiüO'ch nnmöFlichz»la,srL
Am 26. Juli telegraphierte der deutsche Militärattache« in
Petersburg an den Gencralstab, daß in Odessa und Kiew
die Mobilmachung befohlen sei . in Warschau und Moskau
sei sie noch fraglich . Am 27 . Juli telegraphierte der Kon
sulatsverwalter in Kowno, daß der Krftzsmstand eriläri

.sei, am gleichen Tage der -^ sandte in B - rn, daß das '
französische 14 . Korps seine Manöver aöbreche. Noch an :
26 . Juli abends wurden die deutschen Botschafter in Lon
don, Paris und Petersburg auf die Gefahr dieser Mobil¬
machungen hingewiescn . Die Entscheidung über den Welt¬
frieden liege ausschließlich in Petersburg . Es wird dis An¬
weisung für den Botschafter in Petersburg mitgettill :
„ Vorbereitende militärische Maßnahmen Rußlands werter
uns zu Gegenmahregeln zwingen , die in der Mcoild ,
rung der Armee bestehen muffen .

'

Dir MsRUiemm brdr»tet den Krieg . k
Da uns . Frankreichs Verpflichtungen .gegenüber Rußtt

land bekannt sind , muhte diese Mobilmachung gegen Ruh- -
land und Frankreich zugleich gerichrst sein . Wir können nicht -
annehmrn, dah Rußland einen solchen europäischen Krieg l
entfesseln will. Da OesterreiH-Üngarn den Bestand drsf
serbischen Königreichs nicht antasten will , sind wir der 7' n' sicht, dah Rußland eine abwartende Stellung einnehmsnj
kann . Den Wunsch Rußlands , den Bestand des serbischen, i
Königreiches nicht in Frage stellen zu lassen , werden usir -
um so eher unterstützen können, als Oesterreich -Ungarn diesen ?
Bestand gar nicht in Frage stellt . Es wird leicht sein, !
im weiteren Verlauf der Angelegenheit die Basis einer :
Verständigung zu finden ." Am 27 . Juli erklärte der rus ¬
sische Kriegsminister Suchomlinow dem deutschen M '" 7 -
attachee ehrenwörtlich ,

. daß «sch kem« MvbilmaKungssrdre ergangen sei , !
es seien nur Vorsichtsinahregeln getroffen . Wenn Oester¬
reich-Ungarn die serbische Grenze überschreite, werde Kiew,
Odessa , Moskau und Kasan mobilisiert, unter keinen Um¬
ständen aber die an der deutschen Front liegenden Mili¬
tärbezirke . Auf die Frage nach dem Zweck solcher Mobi¬
lisierungen erwiderte der Kriegsminister mit Achselzucken
und unter Hinweis auf dis Diplomaten . Der MilitLratta -
chec bezeichnete die Milirärmasznahmen gegen Oesterreich
als auch für Deutschland höchst bedrohlich . Dann kamen
in schneller Folge Nachrichten über russische Mobilisier:; ". -

', ,
auch über

BsrbrreitrWrr -i an der destschr» Gc ^ rze
'

die Verhängung des Kriegszustandes über Cochnow, Ab¬
marsch der Warschauer Garnison und Vorbereitungen , in

.Frankreich . Am 23 . Juli gingen noch TelegrammeDeutsch-
. lands an seine Botschafter in London, Paris und Peters - i
bürg, die die Verantwortung Rußlands zuwiesen, nachdem -
Oesterreich - Ungarn erklärt habe, dah es keinen territorialen >
Gewinn beabsichtige . Die Dmkschrist crroä !," ' dann t - -- '
englischen Bemühungen, die i i ftrftnen zmff-ttm. fte " e -

-Ungarn und Serbien einer
Londsuer Bsif 'hiüfterkonferrnz

'
Englands , Frankreichs, Deutschlands und Jtaliens ^ zu un¬
terbreiten. So sehr Deutschland die Tendenz billigte , so
wenig konnte es Oesterreich in seiner Auseinandersetzung
mit Serbien vor ein europäisches Gericht zitieren .

'Oester¬
reich-Ungarn muhte das . aök-hnrn. Deutschland aber setzte .
seine Bemühungen fort , eine Verständigung zwischen Oester - i
reich und Rußland herbeiznführsn. (Eine Reihe von Tele - !
grammen des Reichskanzlers , die diesen Standpunkt vor- '
treten, an die auswärtigen Botschafter wird im' Wortlaut j
mitgeteilt. ) Der weitere Vorschlag Sir Greys, Oesterreich- !
Ungarn möchte sich entschließen , entweder die serbische Ant- i
wort als genügend oder wenigstens als Grundlage für wei- f
tere Besprechungen zu betrachten , scheiterte, da er nab Er- -
Öffnung der Feindseligkeiten zu spät kam. Trotzdem suchte
Deutschland immer noch zu vermitteln. Aber alle Vermin
lungsaktienen wurden von den militärischen Vach
Rußlands und Frankreichs überholt . '

Die Meldungen übe - MsSMfattv «en mehrten sich. i
Deutschland wies seinen Botschafter ,in Paris an, bei der !
Regierung die französischen Kriegsvorbereitungen zur j
Sprache zu bringen. Wir müßten Gegenmahregeln ergrei- s
fen, Kriegsgefahr proklamieren, und das würde die Span - i
nung erhöhen. Wir hofften zuversichtlich noch auf die Er - !
Haltung des Friedens . Wiederholt bemühte sich der deut - t
sch: Botschafter in Petersburg , Herrn S -ttauow die Lage '
klar zu machen, und am 29 . berichtete der Militärattache !
in Petersburg über eine !
Mtereed «" '» mit dem GmrrrMabsHr ? 1 -.' r -nMhrn Armee !
wörtlich :

Der Generalstabschef hat mich zu sich bitten lassen
und mir eröffnet, dah er soeben von Seiner Majestät '
koixme. Er sei vom Kriegsmimster beauftragt worden,
mir nochmals zu bestätigen, es sei alles so geblieben .^ wie es mir vor zwei Tagen der Minister mitgeteilt -habe.
Er bot mir schriftliche Bestätigung an und gab mir sein
Wort in feierlichster Form ! dah nirgends sine . Mobil¬
machung , d . h . Einziehung eines einzigen Mannes oder
Pferdes bis 3 Uhr nachmittags erfolgt sei . Er könne
für die Zukunft keine Garantien geben , aber wohl aus¬
drücklich bestätigen, daß in den Fronten, die auf unsere
Grenzen gerichtet seien, von Seiner .Majestät keine Mobi¬
lisierung gewünscht würde. Es sind aber hier über er¬
folgte Einziehung von Reservisten in verschiedenen Tei¬
len des Reiches , auch in Warschau und in Wilna, viel¬
fache Nachrichten eingegangen. Ich habe deshalb dem
General vorgehalten , daß ich durch die mir von ihm
gemachten Eröffnungen vor ein Rätsel gestellt sei . Auf
Offiziersparole erwiderte er mir jehoch , daß solche Nach¬
richten unrichtig seien , es möge hier und da allenfalls ein
falscher Alarm vorliegen. Ich muh das Gespräch in
Anbetracht der positiven zahlreichen, über erfolgte Ein¬
ziehungen vorliegenden Nachrichten als einen Versuch be¬
trachten , uns über den Umfang der bisherigen Maßnah¬
men irrezuführen.- Auch der österreichische Botschafter in Petersburg be¬

kam am 29 . Juli nochmals die Weisung , mit Sasanow zu
reden und Anregungen entgegenzunehmen . Schulter an
Schulter mit England , waren wir bemüht, den Konflikt
friedlich zu lösen. Wir gaben einen englischen Vorschlag
nach Wien. Oesterreich-Ungarn sollte nach dem Einmarsch ,
in Serbien dort seine Bedingungen diktieren , weil dieser
Vorschlag für Rußland annehmbar schien. Aber in den Ta - j
gen vom 29. bis 31 . Juli kamen immer neue Meldungen :
über russisch : Mobilisierungen. Die Verhängung des Kriegs
zustande ? über sämtliche wich

' inen Plätze der russischen West-
grenze ließ kerne Zwei' - ' mehr daran , daß dis russis-W
Mobilisierung auch gegen uns im vollen Gange war, wälz-

rend gleichzeitig unserem Vertreter in Petersburg gegen¬über alle derartigen Maßregeln erneut ehrenroörtlich aoge-
nugnet wurden. „Noch ehe die Wiener Antwort auf den
englisch -deutschen Vermittlung -Vorschlag, dessen Tendenz und
Grundlage rn Petersburg bekannt gewesen sein 'mußten , in
- ' erlin eintreffen konnte .

srdnfte Rußland dk allgemeine Mobilmachung an.
In den gleichen Tagen fand zwischen Seiner Majestät
dem Kaiser und König und dem Zaren Nikolaus II. ein
Telegrammwechsel statt, in dem S . M . aus den drohenden
Charakter der russischen Mobilmachung und dir Fortdauer
iD "' r eigenen vermittelnden Tätigkeit aufmerksam machte.Ein Telegramm des MMärbevollmächtigten in Petersburg
an den deutschen Kaiser vom 30 . Juli lautst :

Gestern sagte mir Fürst Trubezkoi , nachdem er ver¬
anlaßt hatte , daß E . M . Telegramm dem Kaiser Niko¬
laus übermittelt wurde : Gottlob , dah ein Telegramm
Phres Kapers gekommen ist . Er sagte mir nun soeben,das ^ .elegramm hätte auf den Zaren tiefen Eindruck
gemacht, aber da die Mobilisierung gegen Oesterreich be¬
reits befohlen gewesen, und Sasanow,S - M . wohl davon
überzeugt hätte , dah es nicht mehr

'
möglich sei, zurück¬

zuweichen, so könne S . M . beides nicht mehr ändern. Ich
sagte ihm daraus , die Schuld an den unabsehbaren Fol¬
gen trage die frühzeitige Mobilisierung gegen das Nur in
einen lokalen Krieg mit Serbien v -erwickelie Oesterreich -
Angarn , denn Deutschlands Antwort darauf sei wohl die
Moullisierung, und die Verantwortung fiele auf Ruß¬land, welches Oesterreich -Ungarns Zusicherung , dah esterritoriale Erwerbungen in Serbien in keiner Weise be¬
absichtige, irgnoriert habe. Oesterreich-Ungarn Habs ge¬
gen «Serbien und nicht gegen Rußland mobilisiert . Ich
fugte des weiteren hinzu , dah man in Deutschland die Re¬
densart Rußlands , „ Wir können unsere Brüder in Ser¬
bien nicht im Stiche lassen," nach dem furchtbaren Ver¬
brechen rn Serajewo nicht mehr verstehe . Ich sagte ihm
schftsguch , er möge , wenn Deutschlands Str -itmacht mo¬
bilisiert würde, sich nicht wundern.

Das Tll - .mLmm des «Karen an den Kaiser vom 31.
Jrllr wese mittags 2 Uhr aufsegrben . Feierlich und Lntec
Än "ufu::Z Gsttas versichert der Zar seiur und Rußlands !
friedliche Absichten. Aber acht Stunden vorder hatte der !
Zar bereits dir aUgemer .« MsbllmaH',' -.g , -- '

s- wmeW
DestsMmd» Lnsrordrret.

Was weiter geschah, ist bekannt . An Rußland wurde
das Verlangen gestellt , binnen zwölf Stunden , d . h . bis
zwölf Uhr mittags am 1 . August die Kriegsmaßnahmen
gegen Oesterreich und Deutschland , einzustellen. Von Frank¬
reich wurde verlangt , daß es binnen 18 Stunden seineNeutralität erkläre . Die Rußland gestellte Frist verstrich.
Deutschland mobilisierte. Ehr Rußland die Kriegserklärung
überreicht werden koimr«, überschritten russische Truppen, und
zwar schon am Nachmittag des 1 . August , unsere Err-nm :
und rückten auf deutsche Gebiete, vor . Hierdurch hat

Rußland dsn Krieg mit uns begz -E ».
Inzwischen hatte der Botschafter in Paris die ihm befohlene
Anfrage an das französische Kabinett am 31 . Juli um 7
Uhr abends gestellt . Am 1 . August 1 .5 Uhr nachmittag
drahtete er :

Auf meine wiederholten, bestimmten Fragen , ob
-Frankreich im Falle eines deutsch - russischen Krieges neu- ,tral bleibe , erklärte der Ministerpräsident mir, daß Frank- !
reich das tun werde , was seine Interessen ihn ; geböten . I

Diese Antwort wird von der Denkschrift als zweideutig j
und unbefriedigend erklärt. Sie ergebe kein klares Bild . !
Wenige ' Stunden darauf , um 5 Uhr naLtt tags , wurde l
oft Mobilisierung der gesamten französischs . Armee und !
Flotts angeordnet. Am Morgen des 'nächst -n Tftg -w er - ff.- !' nd !-. ! ! ' - . en . s

Am 31 . Juli richtet der Zar an den Kaiser folgendes
Telegramm : „Ich danke Dir von ganzem Herzen für
Deine Vermittlung , die eine Hoffnung aufleuchtrn läßt,
daß noch, alles friedlich enden könnte . Es ist technisch un¬
möglich. unsere militärischen Vorbereitungen e

'mzustellen, die
durch Oesterreichs Mobilisierung nötig geworden sind . Wir
sind

mett davon entgrat, einen Krieg zu wünschen.
Solange wie die Verhandlungen mit Oesterreich über Ser¬
bien andauern , werden meine Truppen keine herausfor¬
dernde Aktion unternehmen. Ich gebe Dir mein feierlichesWort darauf . Ich vertraue mit aller Kraft auf GottesGnade und hoffe auf den Erfolg Deiner Vermittlung inW ;sn für die Wohlfahrt unserer Länder und den FriedenEuropas .

"
Hierauf erwiderte der Kaiser : „Auf Deinen Appellan meine Freundschaft und Deine Bitte um meine Hilfehabe ich eine Dermittlungsaktion zwischen Deiner und der

österreichisch -ungarisH- n Negierung ausgenommen . Während
diese Aktion im Gange war , sind Deine Truvpen gegendas mir verbündete Oesterreich - Ungarn mobilisiert wor¬
den. wodurch , wie ich Dir schon mitgeteilt habe , meine
Vermittlung beinahe , illusorisch gemacht worden ist . Trotz¬
dem ' abe ich sie fortgesetzt . Nunmehr erhalte ich zuver-
ttssigk Nachricht über

ernste Krirgsoorbereitimgrn
auch an meiner östlichenGrenze . Die Verantwortung für die
Sicherheit meines Reiches zwingt mich zu defensiven Ge¬
genmaßregeln. Ich bin mit meinen Bemühungen um die
Erhaltung des Weltfriedens bis auf die äußerste Grenze
des Möglichen gegangen. Nicht ich trage die Verantwortung
für das Unheil, das jetzt der ganzen zivilisierten Welt
droht .

Noch im diesem Augenblick liegt es in Deiner Hand.
es abzuwenden . Niemand bedroht die Ehre und Macht Ruß¬
lands , das wohl auf den Erfolg meiner Vermittlung hätte
warten können . Die mir von meinem Großvater auf dem
Totenbette überkommene Freundschaft für Dich und Dein
Reich ist mir immer heilig gewesen, und ich habe treu zu
Rußland gestanden , wenn es in schwerer Bedrängnis war.
besonders in seinem letzten Kriege. Der Friede Europas
kann von Dir noch jetzt erhalten werden , wenn Rußland
sich entschließt , die militärischen Maßnahmen emzustellen,
die Deutschst-" ,) und Oesterreich -Ungarn bedrohen .

"

. tr Frankreich die .Damit ft' -' ' die am
sine Denkschrift .

ftlgust. aSgeschls!" s

M

Anlagen zur Denkschrift enthalten den Wortlaut der !
zwischen dem Kars- und dem Zaren

gewechselten Telegramme. Am 23 . Juli telegraphiert der !
Kaiser : „Der Geist, der die Serben ihren eigenen König !
und seine Gemahlin morden ließ, herrscht heute noch in .
jenem Lande . Zweifellos wirst Du mit mir darüber über- '
- ftstimmen , dah wir beide , Du und ich, sowohl wie .-

ald S - w 'räne , ein gemeinsames Fntrrssse
daran haben, darauf zu bestehen, dah alle diejenigen ,
die für den scheußlichen Mord moralisch verantwortlich
sind , ihre verdiente Strafe erhaltest Andererseits übersehe
ich keineswegs , wie schwierig es für Dich und Deine Regie¬
rung ist , den Strömungen der . öffentlichen Meinung entge¬
genzutreten." Aber der Kaiser hoffe , daß wie er , so auch !
der Zar eine friedliche . .Verständigung zwischen Rußland und -
Oesterreich anstreben werde . — Der Zar antwortet am 29.
Juli : „2n diesem so ernsten Augenblick bitte ich Dich ganz
inständig , mir zu helfen . Ein schmählicher Krieg ist an ein
schwaches Land erklärt worden. Die Entrüstung hierüber,
die ich völlig teile , ist in Rußland ungsh -u -r . Ich sehe
nmaus , daß ich sehr bald

dem Druck, brr auf mich susarsht wird.
nicht mehr werde widerstehen können und gezwungen sein
werde , Maßregeln zu ergreifen, die zum Kriege führen
werden . Am einem Unglück, wie es ein europäischer Krieg
sein würde, vorzubeugen, bitte ich Dich im Namen unserer
alten Freundschaft, alles Dir Mögliche zu tun, um Deine ;
Bundesgenossen davon zurückzuhalten , zu weit zu gehen .

" '
Der Kaiser erwiderte am selben Tage , da Oesterreich

keine Landsroberungen auf Kosten Serbiens beabsichtige,
sei eine direkte Verständigung zwischen den Regierungen
Rußlands und Oesterreichs möglich und wünschenswert . Fer¬
ner am nächsten Tage : „Oesterreich - Ungarn hat nur gegen ;
Serbien mobilisiert und zwar nur einen Teil seiner Armee .
Wenn Rußland , wie es jetzt nach Deiner und meiner Nr-
gierungsmitteilung der Fall ist . gegen Oesterreich- Ungarn
mobil mackt , so wird die Vermittlerrolle, mit . der Du mich
in fteundi baftl : ttr Weise bettautest, und die ich auf Derne
ausdrückliche Bitte angenommen habe, gefährdet, wenn nicht
unmöglich gemocht. j
Die gatn ; Schwere der Entscheidung ruht jetzt auf Deine '

Schul erir ,
sie haben die Verantwortung für Krieg oder Frieden zu
tragen .

" s
Am 30 . Juli spricht ein neues Telegramm des Zaren -

die Hoffnung aus , der Kaiser werde weiter vermitteln. I

BaSen uns Se? Krieg.
Aus Srngen schreibt man uns : Turch den Krreg Mrd

auch dre hteftge Stadt arg rn Mitleidenschaft gezogen .. In
den letzten Tagen stnd bereits über 1000 Mann zum Heere
erngerückt. . Da die . Einberufungen immer noch andauern,
dürfte dre Zahl der direkt zunr Waffendienst Einberufenen
1500 überschreiten .

AuS - diesen Zahlen ist wiederum die rapide Entwick¬
lung der Stadt Singen zu ersehen ; es brauchten nämlich bei
Ausbruch des Krieges 1870/71 von Singen nur 32 Mann
ernrücken. Außerdem waren aber ln hiesiger Stadt noch viele
Lesterreicher seßhaft , die nun ebenfalls der Fahne folgen
mußten . Das Leben in den Straßen der Stadt ist deshalb
z u milch lahm geworden. Tie in den nächsten Tagen statt--
s - u'diendcn Aushebungen dürsten noch eine weitere 'Schwä¬
chung der Einwohnerschaft mit sich- bringen.

c Keine Wntpft an der elfäfsischen Grenze .
Tos -Generalkommando des 4 . Armeekorps teilt mit :

Die LS-rSch» über ungünstige Gefechte im Elsaß entbehren
der Begründung . Die 'Franzosen haben an einzelnen Stellen
mit Patrouillen und Annen 'Abteilungen die Grenze nber-
'
chritten , sind aber überall zurLckgeivlefen worden .

Keine Spion - in Baden.
Vielfach besteht die Ansicht , es sei im Droßherzogtunr

Baden eine Anzahl von Spionen festgenommen worden . Tem-
arqenübcr ist lt . Karlsruher Zeitung festzustellen , daß , soweit
an am -Mer Stelle,rn Karlsruhe begannt .geworben ist , sich
bitter in ttein-em Fall ergeben hat , daß die Festgenommenen
als Schone tätig waren.

San ; anders ilingt die folgende Nachricht, die uns nicht
jttchnft

60 Spione erschossen ?
Wie die Rastatter Zeitung erfährt, sind seit der Mobil¬

machung schon etwa 60 Spione , französischer und russischer
' - 'ionalität verhaftet worden. Bei allen , denen Spionage

nachüSvreLrr wurde, ist die Strafe standrechtlicher Erschle-
ä ' n.g vollzogen worden.

Ngcktth 'mmSwrrt.
Tie Maschinenfabrik Heinrich Lanz in Mannheim

liest ihren einberuf-mcn ledigen Beantten das volle Ge'halt
für August auszahlen, während den verheirateten Beant¬
ten das Gepalt überhaupt !,oeitergezahlt wird. Ebenso läßt
fick die Fabrik die Unterstützung der Familienangehörigen
" -r zu den Fahnen einberufenen Arbeiter angelegen sein .
' Aus Triberg schreibt man uns : Nobel zeigen sich
die beiten Firmen Ekrtriz-iiLts ^SefellfLaft Und Äebr . Gries-
Haber hier , di? ihren Angestellten und Arbeitern , die zur
Fäkme cinoeruren werden , einen Monatsgehalt bezw. ezncn
doppelten Woch-oolobn als Unterstützung ausbezahlen . Ties
Beispiel - ist . nachahmenswert und 'werden die Arbeiter , die
aus dem Kriege zurückrehrcn,, das nicht so leicht vergessen ,
wenn sie von ihrem Arbeitgeber in Stunden der Not unter¬
stützt werden .

HcidÄb- rg . Beim Bezirtskommando haben sich in den
letzten Tagen

'
über 400 Freiwillige gemeldet , die zum größten

Teil angenommen wurden.
T « S Bezirksamt Mannheim erklärt , daß auf Anordnung

des MMärbeselMhabe -s alle diejenigen Geschäfte, die Papier¬
geld nicht in Zahlung nehmen , unnachsichtlich geschaffen
worden .

Tie neue Konstanzer Abendzeitung
hat ihr Erscheinen eingestellt. Sie begründet dies in ihrer
letzten Nummer wie folgt :

Feld.
Aushilfspersonal giv : es zurz-
nickt mehr geleistet. Nachrichten von auswärts kamen

§1», -qr-s» -Sründe »Winnen nns . den

,iai -ne oer uomo .rarre vr»» »>»
kreis wgenubcr dem klerikalen und sonstigen reaktionärem
'Ansturm

"
doppelt notwendig. Wir 'bedauern deshalb , daß.

das Sprachrohr der FortschoUttw der Seegegend das Opfer
der KriegÄoirven geworden ist.



vom 4 . August
schreibt die Frkf . Ztg . u . a . : „ Bon diesem Tage , an dem
Kaiser und Regierung des Reiches und Deutschlands gewählte
Volksvertreter ernst , entschlossen , würdig Mid freudig den
Entschluß zur Verteidigung des Vaterlandes in einem aufge¬
drängten Kriege bekundeten und in wenigen Stunden em <-

mütig die Volksvertretung ohne einen Widerspruch asieS
Nötige geordnet und bewilligt Hat , von diesem Tage wird
man erzählen , so lange deutsch : Geschichte geschrieben - wird !

. Wer hätte vor einigen Wochen geglaubt , daß gcmem -

same >Gefahr uns alle so zusamNienschliesten tonnte , wie es
heute geschehen ist ; wer halte geglaubt , daß die 111

^ Sozial¬
demokraten nicht nur die KrteMreLite bÄvilllgen und kernen
Widerspruch erheben würden , iudeni sie, wie es heute ge¬
schehen ist , m ihrer großen . Mehrheit . >ln 'den jtLrnü ^ heii
Beifall , in das Händeklatschen erngestrm

'mt haben , hinge¬
rissen von dent erhebenden Moment , mit dem die ichlrchten ,
Markanten Darlegungen des SüüchsSmzlers begleitet und ge¬
brochen wurden ! Wo ist der Streit , ob die Sozialdemokraten
im Reichstag bei einem Karserhoch den Saal verlasjen oder
durch Sitzenbleiben demonstrieren sollten ? Vorbei ! Wie ein
Mann sind sie beute mit ausgestanden ! Und wenn >ie auch
nicht mitgerufen haben — es mag ihnen zu neu und unge¬
übt sein — sie waren mit dem Herzen dabei ,

"das sah man
ihnen an . Und einzelne von diesen Wgeordnsten der äußer¬
sten Linien , die zu Hause bleiben könnten , sie gehen freiwillig
mit ins Feld freiwillig wie irgend ein anderer national
Gesinnter / Wer 'hätte geglaubt , daß Herr Wendel , einer
dieser Jungen mit der schärfsten Sprache , sich , ans Kriegs -

Mmrsterium wenden würde , mit der Bi -te , ihn an die Front
M sMcken , obgleich er nur Landsturmmcmn sei ! Ein Reich
und Volk , das sich ln der Stunde der 'Gefahr so ehrlich
zusammenfindet , das schlicht und einfach , ohne Pose und

. künstliches Pathos vor aller Welt darlegt , wie es den Friesen
gewollt

'
hat und zuM

'Kriege gezwungen 'Erde , so ehrlich ,
daß manck-ss fast iiaiv klingen mag für schlauere Staats¬
männer , das kann nicht untergehen ! Das siegt in dem
Kampf um seine Existenz !"

AE

larine.
Berlin , 6 . August . Das . Marmeverordnmigsblatt ver¬

öffentlicht folgende Kabinettsordr .e :
An das deutsche Heer und an die deutsche

M arine .
Nach 43jähriger Friedenszeit rufe ich , die '

deutsche wehr¬
fähige Mannschaft M Len Wachen . Unsere heiligsten Güter , Las
Vaterland , den ergeiEn Herd gilt es Msn ruchlosen Uebersall
zu schützen. Fembe ringsum , Las ist das Kennzeichen der

»Lage . Ein schwerer Kamps , große Opfer stehen uns 'bevor .
Ich vertraue , baß der alte kriegerische Geist noch rn dcM
deutschen Volk : lebt , jener gewaltige , kriegerische 'Leist , der
den Feind , wo er ihn findet , angrcist , koste es , was es wolle ,
der von jeher die Furcht und der Schrecken unserer Fernste ge-
bvesen ist . Ich vertraue auf Erich , Ihr deutschen Soldaten .
In jedem von Euch li ^ t der heiße , durch nichts zu be¬
zwingende Wille zum Sieg uno jeder von Euch weiß , wenn
es sein muß , wce ein '

Held zu sterben . Gedenket unserer
großen ruhmreichen Vergangenheit , gedenket , daß Ihr Deutsche
seid . Gott helfe uns .

Berlin , Schloß , 6 . August 1914.
gez . Wilhelm .

Aus Basel
wird der Straßburger Post berichtet : Seit Samstag abend
sind dir Straßen und Wege , die Brücken und Fähreu an
der Grenze von Landsturmtruppen bewacht. Während auf
der schweizerischen Seite die Bewachung sich darauf be¬
schränkt , das — kaum zu befürchtende — lleberschrciten der
Grenze durch deutsches Militär zu verhüten , auffällige ver¬
dächtige Personen anzuhalcrn und da " brmdrm Rüche

"
.lus -

fuhrverbot zu handhaben , wird aus deutscher Seite eins
sehr strenge Grenzsperre durcha 'ührt .

Nack Deutschland werden nur Leute durchgelassen,
die sich irgendwie als Deutsche ausweisen . Schweizer kön¬
nen nicht passieren , nicht einmal Arbeiter , die in einer Fa¬
brik auf deutschem Gebiet arbeiteten , nicht einmal Ban . ru ,
die auf deutschem Gebiet Land besitz m . A ' dere"seits 'as- ,
sen die deutscher. ^Militäroosten keine Deut schm mehr dich
Grenze nach der Schweiz w - erschrmtm. :

Auch der TsHrmrr Tu 'tuelsprrnzrr ist grrbrr SÄrrirrdrl . !
Köln , 6 . August . Wie die Köln . Ztg . meldet . >

gibt der Landrat bekarmt, daß die Meldung , ein . Gast - ,
wirt aus Cochem und sei,- Sohn , die verursacht hätten ,
den Co ' ' ' ' ' -

.worden
rächt ,
worden seien .

Krcesserlkamnq vifke -reichs au Rußland .
Berlin , 6 . August . Die österreichisch -ungarische Re¬

gierung hat der deutschen Regierung mitgeteilt . Botschafter
Szapry in Petersburg sei beauftragt , der russischen Regie¬
rung zu notisizicren , daß Oesterreich -Ungarn angesichts der
drohenden Haltung Ruhla !

' " und den KsnOirt acht Ser¬
bien sowie im Hinblick M'. k 1- " - Kriegslist .' -> mit Deutsch¬
land sich seinerseits als ist .ssrregszuftarr« mit Rutzland
betrachte .

Mien , 6 . August . Dem hiesigen russischen Botschafter

übernimmt die Vermittlung . Es ist zu empfehlen , dieser Auf¬
forderung im Interesse unseres Volkes wie im eigenen
Interesse nachgukvMmen . Die Mot , die zweifellos in vielen
Arbeiterfamilien erntreten wird , kann dadurch hinausgescho -
Len und teillvvrse gemildert werden .

Rückreise . In zwei Extrazügen 'hat heute der grZßte
Teil der italienischen Arbeiter dre hiesige Stadt verlassen .
Die jugendlichen Arbeiter machten sehr heitere Mienen , wäh¬
rend die vielen Familien einen "bemitleidenswerten Eindruck
Machten .

Triöerg
Betriel -Seinftellung Wege» deS Krieges . Sämtliche hiesige

Betriebe — bis aus
"

die Firma Grrsshäber und Metall -
wa : msabrik , die noch beschränkt arbeiten — , sind geschlossen
worden .

-Genosse Haas schreibt uns : Was ich heute einschicke, ist
das letzte bis aus weiteres . Morgen muß ich zur Fahne , um
als Landweh -mmin meine Pflicht zu erfüllen . Euch alten
ein -herzliche ? Lebewohl und hoffentlich kehre ich wieder
zurück . (Das ist auch unser Wunsch . Red .)

Sntgerr
Laut VorMwdILesMitsi der hiesigen allgemeinen Orts -

krlM'Zcnkaise. sind sänrlliche Leistungen der Kasse aus die ge¬
setzlichen Mindestleistungen 'heruntergesetzt worden . Damit
fallen alle bisherigen Begünstigungen , wie Bezahlung , des
Krankengeldes für den Sonntag , Zuschuß zu den Gebissen ,
Anschaffung von größeren Heilmitteln , wie '

Bandagen ujw .
weg . Diese Maßnahme war notwendig , Um die Kasse über die

. .. . ^. . . lzidhung
selben durch bas ErnrLcken des Kassenboten unmöglich ge¬
macht ist . > >

Wir erirchian nns -ne L' -s-r, die unregelmäßige Zustellung
der BolMLacht M -entschuldigen . Durch die Truppentrans -
Porte ist eur rv>chtzeitizss Eintreffen der Volkswacht so wenig
Möglich , l -Le das der übrigen Postsachen . Tic Trägerinnen
werden isimr .' r sofort nach dem Erscheinen der einzelnen
Nummern ' die Achtung austragen .

McrmrhelM
Eines tragischen Todes starb der Privatier Rosenfelder

hier . Fünf Söhne und 'ein Schwiegersohn sind zu den
Fahnen geeilt ; das regte ihn so sehr -auf , daß er einen
Schlagansalt erlitt und starb .

FcrnüeblM .
' Hohenheim . s . August . In der vergangenen Nacht kurz

vor Mitternacht begannen dre '
Erdbebeninstrumente eiti außer¬

ordentlich starkes Fernbeben auszuzeichncn . Der Herd lr^ t
in einer Entfernung von etwa 6300 Kilometer , wahrscheinlich
in östlicher Richtung (Zentralläge ) . Ter erste Vorläufer traf
hier um 11 Uhr 41 Minuten 10 Sekunden ein , Um 12 Uhr
11 Minuten -erfolgten die Harchtausschläge . Nach 2i/z Stun¬
den kamen die Instrumente wieder zur Ruhe .

Zum Pfarzyeimer Bamtzuscimnen-üruch '.
Pforzheim , 6 . August . Ter Bürgerausschuß genehmigte

in ferner gestrigen Sitzung - den Verzicht aus die '
ch-m zuge -

sallene Erbschaft von drei Millionen Mark Liegenschafts -Wert
aus dem Nachlaß des verstorbenen Ban 'kdirektors August
Kayser zugunsten von dessen Nepen , w -.-l !- v sich dagegen
verpflichtete , dieses Erbe dem Pforzftermer Bankverein zur
Deckung von dessen Defizit zu überlassen , wobei der Pfo -rz-
heimer Bankverein sich verpflichtet ,

'Direktoren , Aussichtsrat ,
Revisoren und schuldige Angestellte regreßpflichtig zu machen .
Ter bisherige . Direktor K rar m " r wurde in Durlach ver¬
haftet . Der andere Dt " D '

, Hermann , soll auf dem
Wege nach - Am' " ' ft sein .

WgSMtt tl . Se? S»WWr

müssen leider vorerst den großen Ereignissen aus dem Welt -
kriegstheater Weichen . Wir sind überzeugt , daß unsere Leser
dies nicht nur mir den erschwerten technischen Verhältnissen ,
unter denen die -VoM -v-acht jetzt Hergestellt wird , und mit
dem Raummangel entschuldigen werden , sondern daß sie ihre
ganze noch übrige Zeit und Aufmerksamkeit den täglichen
Vorkommnissen zu widmen wünschen , die sie und 'unsere
Heimat rn unmittelbarster Weise berühren . In ruhigeren
Zeiten wird auch die BolLwächL wieder Raum und unsere
Leser wieder Muße haben f

'ft geistige LAei e i ' " na , Beleh¬
rung und Unterhaltung .

cvtrl aus Eock -em uno hu - wohn , dre verursacht hatten ,
den Cochrme: Tunnel zu sprengen und dieserhalb erschossen >
worden seien , eben ' - » —"' cksia ist, esse tie - sxck-' >re
cichk , daß die F '-an und / / T - - - r des - -s v -

' '
öer KM

sind serne Pässe zugestellt worden . Der österreichisch- unga¬
rische Botschafter in Prier - ft ' rg ist angsmi -eftu, seine Pässe
zu fordern und womöglich ncch heute Rußland zu ver¬
lasse».

M § 5 -7 k- MZi .
Gcno -' se Reickstugsapg . Herm . Wendel hat sich nach einer

Mitteilung der Fing . Ztq . an Las preußische Kriegsministermm
Mit der Bitte gewendet , ihn an die Front zu schicken , ob¬
gleich er nur LanostunAMann sti . — Auch andere sozial -
iemokratische Abgeordnete sollen sich freLvillrg gestellt haben .

1 . Resh^krcAsW-aü frais.
Dre auf Sonntag , 9 . Anmut , nach Lutzwigshascn cinbe -

rufene Kreiskonferenz rindet n - . r : jratc .
-rie Kreisleitung .

VsAlchZ LtzrE
Emm r Nmge- ««K

An edle Kiudcrsrcllndc .
Man schreibt uns : Viele Kinder werden rn diesen ern¬

sten Tagen erfahren , Was dre so selbstverständlich Angenom¬
mene Tatsache bedeutet , daß der Vater ihr Ernährer ist .
Manche Fanrilren Md A-nn und emsam geworden , weil dre
waffenfähigen Väter , Söhne und Brüder ins Feld rücken
mußten . Wer schasst sich dafür crn paar dankbar blickende
rc rnLeraugen , indem er dem Kulde nneS Reserve - oder Land --
wehrMannes öcährung gewährt ? Und warum sollen sich
kinderlose oder begüterte Familien von diesem Mücke aus -
Mietzen , das fast Lrne Mühe und so tventz Kosten verur¬
sacht und -höchste Befriedigung gewährt ? Die städtischen Be¬
hörden , GeMichTsst lind WohltättMitsvereine der verschie¬
densten Art sind eifrig uick . unermüdlich für Liste uusch-Uldrgeu
Opfer des Krieges tätig . Aber manche 'Not wird ihnen ent -

bert sänit (Salzstrafi -e 18) zu melden . Wirs den betreffeichen
Familien dadurch an Kosten erwachsen mag , kann das Kind
oft schon durch -kerne Botengänge abverdrenen . Auch ' dafür
seren die Kinder dem WohLvollen aller Menschenfreunde
empfohlen .

Mitteilungen ans den Sitzungen des Stadtrats
vom S . August .

In der auf hurte ernberufensn Sitzung weist der Ober¬
bürgermeister auf dre sschlvere 'Gefahr hrn , dre rnsolge der
neuesten Nachrichten über unser Vaterland hererneebrochen ist .
Unter den denkbar schwrerrchten BerhLltnision voertz^ Deutsch¬
land zu den Waffen gerufen . Jetzt sec es srlbstverftäudlrchr
Pflicht eines jeden , alle Mernringsverfchiedcnhssien zu ver¬
gessen und wre ern Mann Hilfsbereit zusammen zu stehen , um
nach echt deutscher Art sich der Funde ringsum zu erwehren ,
fluch seitens der Stadt seren nun Ausgaben zu erfüllen und
Opfer zu bringen , die angesichts des großen Zieles sicherlich
gmne

'gebracht lvSrden . Im Bemußftern , daß ern ' starkes
Heer unsere Grenzen schützt, könnten wir vertrauensvoll der
Zukunft entgegensetzen .

Mit dem festen Vertrauen , daß die gerechte Sache siegen .
Möge , schloß der Oberbürgermeister seine von patriotischem
Gefühl durchdrungenen Worte , welche beim gesamten Kolle¬
gium begeisterte Aufnahme fanden .

Ter Stadrrat nimmt sodann Kenntnis von der Mittei¬
lung der Lebensmittelversorgungs -Kommission , wonach größere
Abschlüsse bereits in Aussicht stehen .

Zur Unterstützung der Angekwrrgeiu emberusener Krieger
und zur Bewirtung 'durchsahrender Truppen (Verabreichung
von Liebesgaben ) wird öin - Ausschuß für Wvhlsahrtszwecke .
gebildet . — Auch eine Bürgerwehr zum Schutze des Eigen¬
tums und der Angehörigen der Stadt .soll gebildet werden .
Entsprechende Ausrufe wird der Stadtrat erlassen .

Für Festsetzung und öffentliche Bekanntgabe der Leben ? »
mrttelpreisc sind die erforderlichen Anordnungen getroffen
worden .

Zm Hinblick auf die Dringlichkeit der Sache und da
Gefahr in Verzug obwaltet , beschließt der Stadtrat die erfor¬
derlichen Kredite

'
für dre Zwecke der Lebensmittelversorgung

und zur Unterstützung der Angehörigen emberusener Uriger ,
soivie zur Verabreichung von Liebesgaben an bedürftige Sol¬
daten .

Für die Beamten (etatmäßige und nichtetatmäßige ) gilt
Z 68 des R .-G - vom 6 . Mai 1880 .

Den ernberusenen Stadtar -bcitern soll vorerst außer dem
Lohn für dre lausende Lohnperiod -e auch der für die nächsten
14 Tage ungekürzt ausbezahli werden .

' Eine spätere Be¬
schlußfassung wird erfolgen , -venn das 'hierwegen zu er¬
lassende Rcichsgesetz erschienen ist .

Tie zum Kriegsdienst Einberufenen können nach Z 313
der R .-BstO . freiwillig die Mitgliedschaft bei der Ortskran -
kenkafse fortsetzen .

Zwei feindliche Mieger <
scheinen es gewesen zu fern , die gestern abend gegen 6 Uhr
große Erregung m 'der Stadt Hervorriesen . Tie Zeit kurz
vor Sonnenuntergang wirst von den Fliegern wegen der
Windstille bevorzugt . Nach dem endlosen Regen des Tages '

lichteten sich am späten Nachmittag die Wolken . Stellen¬
weise flutete Sonnenschein hindurch - und blauer Himmek .

Diese günstige Gelsgenlheit scheinen die französischenKund >-
sckafter sich zunutze gemacht zu 'haben . Große Wolkenfetzon
boten ihnen auch willkommene Deckung , zwischen ihnen hoff¬
ten sie wohl Bahnhöfe und Truppenbewegungen erspähen ,
vielleicht auch ! Ehplosionsstosie abwersen zu können . Sie
fuhren rasch in ftsidgsm -Lh.iger Höhe dahin . Bald waren
sie entdeckt und wurden von Gewehrseuer beschossen ; doch
scheint die große Höhe der Flugbahn und die beträchtliche
Eigengefchw 'lnsttMit sie

'vor Schaden bewahrt zu haben .
Eine Kugel fiel , dme uns mitgeieitt wird , m den Hof der

alten Löwenbrauerer , zwischen dem Parteilokal von Vöttiner
Und dem Kolosseum nieder .

Ferner wurde um tzgg Uhr abends in ster Wiehre auf
ein -Flugzeug geschossen, das auffallenderweise tief flog .
Dasselbe flog in .der Richtung nach dem ' Exerzierplatz , und
wird allem Anschein nach ein deutsches gewesen sein .

In Gefahr , erschossen zu werden

begeben sich Kraftwagensahrcr, . die auf Anruf der 'Posten
nicht sofort halten und sich ausweisen . Eine entsprechende
Warnung finden unsere Leser rin Inseratenteil der heutigen
NuMmer .
For - süü 'mng Lssrtschaftbchor Unternähmen gen während des

Krieges .
Dre Freiburger Handelskammer hielt an einem der letzten

Mende mit Vertretern grotzgewerblicher Betriebe Unserer
Stadt eine Besprechung ab , welche bestimmte Richtlinien für
dre '

Fortführung wirtschaftlicher Unternehmungen auch wäh¬
rend des Krieges ergab . Wenn schon verschiedene Betriebe
'
eingestellt werden mußten , so können doch - eine ganze Reihe
anderer , zumwil zu Lieferungen für das Heer herangezvgen ,
wenigstens mit (ftnschrünkung der Arbeitsstunden oder "mit
einem Stamm 'Ungelernter Hilfskräfte weiter arbeiten . Es
konnre festgestellt werden , daß in zaylre/chen Fällen das
UmMendc Land entbehrlich gewordene Jndustriearbeiierschast ,
zumal weibliche , als willkommen für dre '

Einbringung der
Ernte , aufna 'hm oder ern silebertritt rausnrännr

'
kcĥ t Ange¬

stellter und güvierblicher Arbeiter von einem in sien andern
Betrieb stattfand . Wie die Unternehmer einerseits besondere
soziale Bor 'kehmngen getroffen haben , die

"
Harten unum¬

gänglich notwendiger Arbeiter -Entlassungen zu mildern , so
hat anderseits die Arbeiterschaft , wie in der Besprechung
allseitig ausdrücklich festgestellt wurde , gerade zur Jetztzeit
ein erfreuliches Verständnis für die obwaltenden Verhältnisse
und die Lage der Unternehmer bewiesen . Von verschiedenen
Seiten wurde der Handelskammer bekräftigt , daß . man dre
Betriebe aufrecht erhalten wolle , solange irgend der Gang
der Dinge es gestatte . Wichtige Voraussetzungen hierfür
bilden die baldige Wiederkehr regelmäßiger Bezugs - und
Bersendungsunchichkeiten und , die Belassung derjenigen Per¬
sönlichkeiten in ihrer derzeitigen Tätigkeit , von deren An¬
wesenheit am Platze die "

Beschäftigung größerer Arbeite »
gruppen durchaus ab hängt . Tie Handelskammer wirst dieser -
halb mit den in Betracht konrmenden Stellen in steter Ver¬
bindung bleiben .

Schnrsschietzen des ^ rtrilerie -Regiments Rr . 76 .
Am 10 . d . Mts . findet in einem Gelände , begrenzt durch

die Orte UMsirw -, Gottenheim ,
"
Waltershofen , St . Nikolaus ,

Opfingen , Tiengen , Westrand des MooÄvaldes ein Scharf¬
schießen der Feldartillerie statt . Tie Ziele befinden sich zwi¬
schen Mooswald und Straße Opfingen —Waltershofen . Feuer¬
stellung : Blankenberg .

Das Schießen wird voraussichtlich in der Zeit von
9 Uhr vormittags bis 12 Uhr vormittags stattfinden ; das
in Frage kommende Gelände muß in diesem Falle um 8 Uhr
30 Minuten vormittags geräumt sein . Tie Straßen und
Wege zwischen Umkirch —Gottenheim , UErrH —Waltershofe « ,
St . Nikolaus —Hatlach , Opfingen —Haslach -, Opfingen —St . Ge¬
orgen würden von 8 .30 Ufte vormittags abgesperrt fein .
Die Ziegelei östlich von Opfingen muß ebenfalls geräumt
werden . Ten Anordnungen der Sichsrheitsposteu ist Folge
zu. .leisten ; , das Berühren vollständiger , nicht zersprungener
Geschosse , ebenso nicht zersprungener Geschosse ohne Zünder ,
wie auch einzelner Zünder wegen damit verbundener Lebens¬
gefahr , ist verboten . Ter Fundort solcher Geschosse ist zu
bezeichnen und der Ersatz -Abteilung des Fcld -Ärt .-Regts . 76
evcntl . telephonisch mitzuteilen .

* Städtische VoMbMioktzek und Volksüssehalle . Vom o .
August ab iverden bis aus weiteres keine Bücher nr .'hr aus -
geliehm . S -ämtlichc aus -stehenden Bücher sind alsbaG tvä !h-
rend ster üblichen Bibliokhekstunden zurückzugeben . Ter Lese¬
saal bleibt einstweilen noch geöffnet .

* Tos Gaswerk teilt uns nrit , daß gestern abend durch
ein Zusammentreffen verschiedener Umstände , insbesondere ,
durch das Fehlen Mancher gut eingefchulten Kraft eine Stö¬
rung tn der Gassabri

'kation vorgekommen ist , wodurch Zurück¬
schlagen der Flammen , Knattern der Lichter u . ä . verursacht
wurde . Das Gas wird voraussichtlich morgen wieder seine
normalen Eigenschaften erhalten . Erne Wiederholung des
Mißstandes wird jedenfalls künftig vermieden werden können .
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Gewerkschaftsbewegung .
Ter Verkam dsitag des Büroangestcsltenverbandes , der am

3 . August und sitzende Tage in München abgehalten werden
sollte, ist vvm Vorstande auf unbestimmte Zeit vertagt Wor¬
ten .

Tle beendete Textilairkeiteriutsspcrrnng in der Nieüer-
lcusij ». Ter Verband -4er Textilarbeiter gab als Antwort aus
die von den Unternehmern beendete Aussperrung ern Extra¬
blatt heraus , in dem unter Hinweis auf die politische Lage
der Arbeiterschaft in den sieben Aussperrungsstädten ange¬
raten wurde , am Montag die Arbeit wieder aufzunehmen .
Nur die Krieg»wirren haben den Unternehmern die Ge¬
legenheit geboten, mit Eleganz aus der für sie ungünstigen
Situation herauszutoinmen . Erreicht ist bei diesem Kampfe

- für die streitenden Walker nichts , denn an die Durchführung
dessen , was die Herren in den Verhandlungen als großes
Entgegenkommen hinstellten — das ist die Einsetzung von
Arbeitcrauss -chLsjün — wird erst in späteren Tagen gedacht
werden können.

An unsere

Durch die Aenderung des Fahrplans infolge der
Mobilmachung gelangt unsere Zeitung oft erst andern
Tags in die Hände der Leser. Vorerst ist hieran nichts
zu ändern . Wir ersuchen deshalb unsere Leser, noch
etlvas Geduld zu haben, bis die Verkehrsverhältnisse
wieder bessere geworden sind .

Verlag Ser Volksmacht .

Bekanntmachung.
Die von den Truppenteilen in den Privatställen

zurückgelassenen Magazinsäcke sind an das Proviantamt
Freibürg zurückzuliefern.

Freiburg , 6. August 1914.
Grotzherzogliches Bezirksamt Freibnrg .

Or . Klotz .

Ziirsorge für Sie beöürfttgen
Nauen uns Kinser unserer

Krieger.
Durch die Einberufung aller Wehrpflichtigen zum

Kriegsdienst sind zahlreiche besitzlose Familien ihrer Er¬
nährer beraubt . Die vom Reiche gewährte Unter¬
stützung wird in vielen Fällen , namentlich bei großer
Kinderzahl , Krankheit einzelner Familienmitglieder usw.
glicht ausreichen . Um solche Familien nicht der gesetz¬
lichen Armenunterstützung anheim fallen zu lassen , soll
ihnen im Wege der freiwilligen Fürsorge Hilfe geleistet
werden .

Wir stärken die Kampfesfreudigkeit und Aus¬
dauer unserer Krieger , wenn wir ihnen das
Vertrauen geben , datz für ihre Lieben gesorgt
wird !

Wir richten daher an unsere in der Heimat ver¬
bleibenden Mitbürger und Bewohner des Amtsbezirkes
Freiburg , insbesondere an die begüterten unter ihnen,
insbesondere die dringende

Bitte
«ns freiwillige Gaben für die Unterstützung be¬
dürftiger Familien unserer im Heere stehender
Mitbürger zuznwenden .

Zur Erfüllung dieser Aufgabe hat sich ein beson¬
derer Wohlfahrtsausschuß , bestehend aus Vertretern der
Stadt und des Ortsausschusses vom Roten Kreuz,
gebildet, dessen Dienstzimmer sich Gauchstraße 10g
(Kanzlei des 2 . Bürgermeisters ) befindet. 1N9

Zur Annahme von Gaben aller Art ist das
Stadtrentamt beauftragt, ebenso sind die hiesigen
Banken bereit , solche in Empfang zu nehmen.

Freibnrg i . Br . , 6 . August 1914.
Ür . Thoma , Oberbürgermeister.

Prof . vr . Heffter
namens des Ortsausschusses vom Roten Kreuz .

MöereriiWW Oer M-Mule
des Ev . Stifts (Herrenstr . 7 « . Hermannstr . 8).

Um den Frauen der ausziehenden Krieger die Annahme
von Lauf-, Haus - und Botendiensten, die Mithilfe bei der Ar¬
beit im Nahrungsmittelgewerbe (Bäckereien , Metzgereien rc .) zu
ermöglichen , wird die Kürsorge für die Kinder i« de«
Kleinkinderschulen. Kinderhorte« rc. so ausgedehntwerden
müssen, datz nach einer entsprechenden Vorbereitung der betr
Organe auch die Verköstigung übernommenwerden kann. Wenn
die nötigen Vorbereitungen getroffen sind, wird eine diesbezüg¬
liche Aufforderung in einem besonderen Aufruf noch ergehen .
Was die Militärverwaltung in Friedenszeiten gerne aussührt,
nämlich die Gewährung eines Erntrurlaubs an die Soldaten ,
das mützten umsomehr unsere opferwilligen Herrschaften in
Kriegszeiten ihren Dienstmädchen vom Lande , zumal denjenigen
der Dörfer in der näheren Umgebung Freiburgs, die nicht im
Festungsbereichvon Ncubreisach oder des Jsteiner Klotzes liegen,
wie wir hoffen mit Freuden zugestehen . Dessen sind wir ge-
wih : Die besten Erntearbeiter sind gegenwärtig unsere Land¬
mädchen , die wenn es sein mutz, nicht nur die Sichel, sondern
auch die Sense in die Hand nehmen können . Jede Familie
mutz jetzt in der Rot mit den eigenen Kräften aus -
znkommen suchen. Die Klage darüber , datz soviele Mädchen
gebildeter Stände unnötig die Kaiserstratze bevölkern und dort
die geordnete Abwickelung des Verkehrs hemmen , würde dann
von selbst aufhören.

Die Verwaltung des Ev . Stifts
W. Bornbäuser , Pfarrer.

Freitag , den 7 . August 1914 .

arimng .
In mehreren Fällen sind deutsche Offiziere von

deutschen Posten erschossen worden , weil sie im Kraft¬
wagen aus Anruf nicht hielten . Dasselbe kann in er¬
höhtem Maße bei Zivilpersonen eintreten . Die Posten
tun nur ihre Pflicht und Schuldigkeit, wenn sie in solchem
Falle von der Waffe Gebrauch machen . Es liegt daher
im eigenen Lebensinteresse der Fahrer , daß die Kraft¬
wagen , sobald ein Posten sichtbar wird , die Geschwin¬
digkeit bedeutend vermindern , auf Anruf sofort halten
und den schriftlichen Ausweis vorzeigen.

Freiburg , 6 . August 1914.
Großh . BaS. LanSeskommMr:

Becker .

Neiburger Marktpreise.
Butter . . . . l/z Kilo 1 . 15 bis
Landeier , frische . Stück // — . 10 //
Kisteneier, ansl . . // // 0 .09 //
Kopfsalat , inl . // // 0 .08 //
Endivie . . . // // 0 .08 //
Weißkraut . . . Stück // — .25 //
Rotkraut . . . // // — .25 //
Wirsing . . . // // — .25 //
Spinat . . . Teller // — . 10 //
Oberkohlraben Bund // — .25 //
Gelbe Rüben // // — . 15 //
Rettia . . . . Stück // — .05 //
Rote Rüben (Rahnen ) Bund // — . 12 //
Gelbe Kartoffeln . 1/2 Kilo // — .08 //
Rote Kartoffeln . // // // — .08 //
Bohnen , inl . . . // // // — .20 //
Gurken . . . . Stück — . 10 //
Kochäpsel . . . V2 Kilo // — . 10 //
Kochbirnen . . . // // // — . 10 //

1 .20
— .12
— . 10
—. 10
—. 10
— .35
— .35
— .35
— . 12
— .30
—.20
— . 10

—. 10
—. 10
— .30
— .20
— . 15
— . 15

Diejenigen Käufer , welche für die bezeichneten Vik-
tualien höhere Preise fordern , haben Wegnahme der
Ware und strenge Bestrafung zu erwarten . Der Ver¬
trieb von Marktviktualien ist nur auf den öffentlichen
Marktplätzen gestattet und daher auf andern öffentlichen
Plätzen und Straßen streng verboten .

Aufruf.
Zur Erhöhung der Sicherheit für privates und öffentliches

Eigentum im gesamten Stadtgebiet während der Dauer des
Krieges soll sofort eine

freiwillige Bürgerwehr
gebildet werden.

Waffenfähige, nicht gestellungspflichtige Bürger, die zum
Eintritt in die Bürgerwehr bereit find , werden ersucht, sich als¬
bald bei dem Feuerwehrkommando (St . Ursula — Eckzimmer,
Eisenbahnstratze ) zu melden , das die Organisation der Wehr
übernommen hat . Meldungen nimmt auch die allgemeine Aus¬
kunftstelle im alten Rathaus entgegen .

Freiburg , den 5. August 1914.
Der Stadtrat .

1360_ Dr. Thoma ._ Banzhaf.

Bekanntmachung.
Bezugnehmend auf das Inserat der Metzger- und

Bäckerinnung betreffs
'

Mangel an Austrägern u . s. w.
ersuchen wir dringend , dem städtischen Arbeitsamt , Salz¬
straße 18, jeden Bedarf an Arbeitskräften umgehend
mitzuteilen . 1363

StSSt . Arbeitsamt.
Sinsen ->. « .

kSliMi llllll lMMde MlllMtüII

Perino
würben und KemUen 8äm1Iictier Herren - und Oamen -

Osrderobe
lafladerln : brau D. BllblK.

Backen: lVlülilenstraüe 4. Betrieb : Kolosseum , Binterbans.

WWlMlll
Bringe Backksbrer- unck Lportvereinen meine xroüen

LalknlitLtei » in empfeblencke Brinnerung. Berner empsekle
erstklassiger Birmen nebst bestein -

MUR »! gericbteter KeparatnrrverkstStte .
Bs emptieklt sieb bestens 726 Iliulk Huker .

WM MM
sowie slle 8on8ti§en Lr83trteile
: in §roüer ^ U8W3ÜI bei :

Itt kw : liiuld
Bslmstrsbe 5 98Z2

d^ecbsnkcbe «rlrstLItv

Spar - n. Consumerem f. Furtumgen n. Umg .
E . G . m. b. H.

Samstag , den 8. August d. Js .
abends halb 9 Uhr — im Saale zum „Bad "

General -Verfinmnlnng
Tages - Ordnung :

1. Verlesen des Protokolls der letzten autzerordentlichen
Generalversammlung.

2 . Erstattungdes Rechenschaftsberichts über das abgelaufene
Geschäftsjahr , Genehmigung der Bilanz und der zu ver¬
teilenden Rückvergütung .

3. Entlastung des Gefamtvorstandes.
4 . Ergänzungswahlen für den Aufsichtsrat .
5. Vereinsangelegenheiten.
6 . Wünsche und Anträge. 1358
Wir laden unsere Mitglieder und deren Frauen zur zahl¬

reichen Beteiligung höfl . ein . Eine Bilanz liegt im Ladenlokal
zur Einsicht der Mitglieder auf.

Der Aufsichtsrat : Der Vorstand:
Seifritz. Herr. Weber . Diehr.

UW- Besuchet -HW ^
das

M . W - M M -W
hinter dem Militär -Lazarett , Hauptstraße .

SMIlMütMSi
^ ussckank vorrügl . Wlüklkaussr Biere . Beine IVems unck anckers
Oetränke . QnteLpeisen . Bobs,raucbsreis,scböngemalteBokals .
Beirbsre Kegelbstm . Kinckerspieiplstr. Lcbvner Oarten u . Balle .
Zuto jeckerreit rur Vertiigung . Tel . 205 . Unterbester Bmpfeblung
sickert aufmerksame Bedienung ru DerIVirt : Berckinsnck 6isx .

weiblielis
ksilisiuiiig

llsielis
lliismlil

Sllligs
Preise

DeiLebililleil. jiloilsjLbeiiilllelll
I.eibblilileii, Vkimillslifliilllle

für stärkere Damen
8elmsden-

LÜ/IIiI » tokrtksksg
Rabattsparverein.415

Lks. cka; Ist
ne oko. sie

bvnkmle

kürio
Lneme .

Wertvolle Lamms !marken .

SM . WllllM .
Freibank.

Fleischverkauf
vormittags 7 Uhr

und nachmittags S Uhr

HonlilMs

Keilerilluktreliiiig
Birms 668

kMll 8ü>vedr
Iffreldorx >.

8er1tiol<1st .62 'reI. Z6S
pjI .llrrlniideii.rttittzrU

Qetragene
Herren - Ansitze

L Alk . 8, lO, 12, 15 nsv .
Bosen , Joppen, Ulster,
Oderrieber, alles Wlsö-
srbeit unck kurre 2eit ge¬
tragen , kaufen 8ie am

billigsten bei 1067

^VssserstrsLe 5.

billiger Nnlms
von

Schürzen für Damen u. Kinder,
Arbeitshemden, Trikothemden
Arbeitsanzüge, Arbeitshosen ,
Knabenhosen , Joppen , Krawat¬
ten , Knabensweaters, Unter¬
hosen, Strümpfe, Socken, Hosen¬
träger, Handschuhe, Damen¬
wäsche, Kinderwäsche , Rucksäcke,
Strickwolle, Gürtel, Spitzen¬
kragen und noch viel anderes
1122 im

LlldenIokMMl . 3

Geöffnet
von 10 bis 12 Uhr u . 3 bis 7 Uhr

Sonntags geschloffen.

Zigarren undZiMttLll
für Wiederverkäufer und Wirte.

Billigste Einkaufsgelegenheit.
ckTtut möbl . Zimmer sofort
tzN ausnahmsweis billig an
Fräulein zu vermieten. Zu
erfr . in der Exp . d . Volksmacht.

Monatsstelle
findet auf sofort ehrliche fleihige
Frau , welche vor- und nach¬
mittags kommen kann. 1368

Tennenbacherftr . 49, 3. St .

Wsscks
weicke ein in

Henkels
»IM

runafleisotl
ä Bkck. 64 ^

Wgnliiilikleisüil
per Bkck. 54 Big-

Mmliellellcll
s ? fck. 88 ^

Ualdfleisek
ä Btck. 8« ^

k. »Merl
.̂ letrgere ! ssz !
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